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Herstellen von Werkzeugen 1st heute eiınemWıllard Oxtoby Unterscheidungsmerkmal VO Kulturen ‚WOTI-
den, das ein1ge Teıile der Welt einer Hıgh-«Eın jeder 1ın seiner
Tech-Gesellschaft zusammenführt, AT e1d

Sprache» der restlıchen Welt Und Z Teıil 1st die
Alte und moderne Bıbelübersetzungen Tatsache, dafß sowohl Sprachen als auch el1ı-

s10nen ebenfalls voneınander abgegrenzt WCI-als Ausdrucksformen ethniıscher un:
kultureller Identität den un: 1n oroßer Mannıigfaltigkeıt exıistieren,

ein Grund datür. da{fs dıe menschliche Kultur
reich un vielfaltiıg 1st.

Obwohl dıe Unterschiedlichkeıit der Spra-
chen einen oroßen kulturellen Schatz darstellt,
bedeutet S1e doch auch ein Hındernıis für dieH C e . B e Dre1 Dınge, viele Anthropologen, priımäre Funktion der Sprache, für die Kom-

unterscheiden den Menschen: VO  Z anderen Le- munıkatıon. Sprache 1st eine unentwiırrbare
bewesen: die Herstellung VO  — Werkzeugen, a b- Kombinatıon VO  m Inhalt un Form, und die
strahıerende Sprache un dıe Relıgion. Das Formen sind notwendıigerwelse für die jeweılı-c ] S i aal
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CI Sprachen spezıfisch. Darın lıegen ein1ıgeE Übersetzungen bhiblischer Zeılt
der Herausforderungen Un Probleme 1in Hın-
blick auf Übersetzung. Sprachlıche Verschiedenheıit ist eines der Pro-

Ist der Übersetzer (lat traductor) ein Verräter bleme menschlıcher Exıstenz, die die Bıbel 1ın
(£radıtor)? Es o1bt Phılosophen, die versichern, ıhren Ursprungserzählungen erwähnt. (senau
daß eiıne SCHAUC Übersetzung VOIN einer Spra- W1e Mühe un Plackere1 den Folgen VO  e

che in eıne andere unmöglıch ist. Und viele Adams un: MS Selbstüberhebung 1ın Eden
Literatur- un Gesangsstudenten kennen Tex- gehören, wırd dıe Sprachverwırrung als
te,; die iıhre T1ıefe oder ıhre Schönheıt in der Strafe für den Bau e1nes prätentiösen, turmar-

Übersetzung verleren. ber in einer lıngu1- tigen Tempels dargestellt, auf den dıe Tradıtı-
stisch unterschiedlichen Welt haben WITr keiıne als TIurm Babel Bezug nımmt.
Alternatıve ZU Wagnıs der Übersetzung un So WI1€e das e]fte Kapıtel der (senesı1s dıie
mussen CS eingehen, be] aller Begrenztheıt. Geschichte erzählt, 1st Gott beunruhıgt dar-

Dies bedeutet nicht_z da{fßs alle Religi1onen über, da{s dıe Menschen, die mıiıt diesem Bau-
eifrıg Gebrauch VO  —_ Übersetzungen machen. projekt beschäftigt sind, planen, da{fßs se1ne
Generell tendieren rel121Öse Tradıtionen dazu, Spıtze den Hımmel erreichen soll Er bemerkt,
ın ıhren Rıten un 1n iıhren Schriften konser- da{fs dieses Streben L1UT der Anfang dessen ist,
vatıv se1n. Eınıge gediehen 1n einem ın Was Menschen tun versuchen werden,
sıch geschlossenen Gebiet einer be- nıchts 1st ihnen unmöglıch. So verwirrt (Gott
stimmten Bevölkerung. Stammes- un alte nıcht 11UTI ıhre SPiacChe das Projekt abzu-
tionale Relıgionen privılegieren vielleicht dıe brechen, sondern CSl ZerStireut s1e ber diıe

Bevölkerungsgruppe oder die Elıte einer Erde Babel (1m Hebräischen der Name
Priesterdynastıe 1n iıhr. Solche Tradıtiıonen für Babylon, aber auch verwandt miıt balal,
empfanden aum das Bedürfniıs ach ber- «verwırren») 1st 1n erster Lıinıe ZUI Bezeich-

NUuNns für sprachlıches Chaos geworden, 1aberSCIZUNG. S1e konnten A4UsSs ıhrer sprachlı-
chen Homogenıität einen Eckstein iıhres lau- dıe Geschichte verbindet ausdrücklich das Er-
ens machen. In solchen Tradıtionen ist dıe e12N1S auch miıt geographischer Zerstreuung.
alte Sprache der Gebete, die auch häufig 1in och sprachlıche Verschiedenheıt als CIn
klassıschen Texten aufgezeichnet ist, als Spra- Problem wurde während der frühen Phase VO  -

che des Rıtuals un der Autorität «eingefro- sraels Stammes- un natiıonaler Exıistenz auf
einer 1e] intimeren Ebene wırksam. In derDıie Vorstellung, da{ßs der Shintoismus

eiıne andere Sprache als Japanısch benutzt, 1st eıit der Eroberung un Besiedlung VO  — Ka-
dan Jag die stärkste sprachlıche Verschieden-1Ur schwer möglıch. Brahmanıische Priester

intonıeren dıe Hındu-Rıtuale 1ın Sanskrıt, 1M- heıit, der die Israelıten begegneten, auf der
MG eher eine ormale als eıne volkstümlıche Ebene VO  > dialektalen Unterschıieden, nıcht
Sprache. Orthodoxe Juden behalten ıhre Litur- VO  — Sprachunterschieden. Benachbarte Volks-
o1€ 1n hebräisch be1, Anhänger des Zarathustra STuDPCH sprachen 1mM orofßen un ZaNZCH auf
dıe alte ıranısche Sprache der Avesta, us  Z eıne Art un Weıse, die, obwohl erkennbar

Folglıch könnte INa  aD verkennen, welch rela- unterschıedlich, doch wechselseıt1ig verständ-
*1V Verfahren CS für eine Relıg10n Waäl, ıch WalIl, W1e das Z Beıispıel heute für

australisches un amer1ıkanısches Englısch oiltÜbersetzung IM solchem Ausma(fs benutzen,
W1e CS das Chrıstentum, mıiıt globalen Ambit1o- /Zum Thema Dıalekt als Identitätstest erzählt
HCH,; se1it seinem Begınn VOI zweıtausend Jah: Rıchter 12 W1e dıe Männer VO  — Gılead
1CI) DAl In diıesem Artıkel erforschen WITr e1N1- der Führung Jephtahs Eindringlinge A4AUusS Eph
C der Erfahrungen un der Implıkationen raım, dıe den Flu{fs Jordan überquerten, eNT-

deckten, ındem S$1e S$1e aufforderten, das Wortdes Übersetzungsprozesses, mi1t besonderem
Schwerpunkt auf der Bıbel und ıhren ber- für eıinen fl1eßenden Strom, shıbboleth, ZU-

Setzungen. Und WITr werden dies 1n einer VCI- sprechen. Wenn jemand «sıbboleth» ‘9 ent-
larvte ıh se1n Dıalekt damıt als Flüchtliınggleichenden Perspektive Cun, dıe die Erfahrun-

SCH anderer orofßser Weltrelig1onen nıcht außer VO  S Ephraim, und der lext berichtet, dafß
acht äflst Ephraimiter getotet wurden.
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Wır sind 1U der Lage die Geschichte un: Kleidung griechıschen Stil und eriechl-
VO Uurm Babel och einmal beden: sche Namen Di1e elisten verloren die
ken ach M ECIMMHET Ansıcht 1St die hıstorische Fähigkeıt Hebräisch lesen So erstellte INan

Situation dıe S1C darstellt nıcht das Zeıitalter Begınn des drıtten Jahrhunderts VOT hrı1-
urzeıtlıcher Vorfahren der der Entstehung STUS CHME griechıische Übersetzung der he-
sraels als Natıon sondern CI 1e] bräischen Heılıgen Schrıften S1e 1STt VO la-
Zeiıtraum die eıit des babylonıschen Exıls teinıschen Wort für «s1ebz12>» her als Septua-
ach dem Zusammenbruch des jüdıschen Re1- bekannt ıe Umstände iıhrer Entste-
ches sechsten Jahrhundert VOT Christus Zu hung werden Legende Brıef des
diesem Zeıtpunkt verbannten die Babylonıer Arısteas berichtet ach der Legende machten

die he-dıe Führungsschicht der besiegten Judäer ach sıch GD Gelehrte dıe Aufgabe
Mesopotamıen Entfernung VO acht- bräische Bıbel 1115 Griechische übersetzen
hundert Kılometern In diesem Umiffeld VON un stellten unabhängıg voneinander für
iıhrer Heımat entfernt begegnete den He- Köni1g Ptolemäus Phiıladelphos iıdenti1-
bräern wahrhaftıg CII Sprachverwirrung Für cche Entwürfe her
S1IC Wal die babylonısche Sprache csehr 1e] Weıt davon entfernt den Verdacht des Pla
WECN1LSCI verständlıch als dıe Dıalekte benach erheben wurde dıe vollkommene
barter Stimme der Levante AF die Länder Übereinstimmung der Bemühungen der HZ
das östlıche Mıttelmeer Anm Übers.) ob- begeıistert als Wcunder begrülfst als Zeichen
ohl Aramäısch als Handelssprache csowohl göttlıcher Führung Und da der Allmächtige
Palästina als auch Babyloniten ‚W 15- dıie and der Übersetzer geführt hatte
SCIHI Einfluß erlangt hatte Außerdem schlıefst die Übersetzungen MI Sıcherheit SCNAUSO
der bıblısche Bericht VO TIurm Babel die mafßgebend WIC das hebräische Orıginal as
Zerstreuung VO  —_ Bevölkerungsgruppen als Teıl Judentum bewältigte Veränderung der Sprache
der Ötrafe (Gottes C111 SO diente dıese Erzäh un sprachlıche Verschiedenheıt iındem

ohl die Aktıvıtät als auch das Produkt desJung ZUuT! e1it des babylonıschen Exıls als
Begründung für den soz1alen un sprachli- Übersetzens gebillıgt wurden Dıe oriechisch
chen Bruch der langandauernden sprechenden Juden benutzten die Septuagınta
Deportation erfahren wurde Vermutlich dI1- (und Juden, dıe Aramäısch sprachen, dıe Taf-
beitete SIC auch verfallene Tempeltürme des 9 WdsS Aramäıschen «Übersetzungen»
babylonıschen Schauplatzes VO  —$ denen CIN1ISC bedeutet) ı Studıum, Zugang ZU Inhalt
bereıts zweıtausend Jahre alt der Tradıtion bekommen, Hebräisch

Leben der Dıiaspora (der Zerstreuung) 1ST ZU Auswendiglernen ıhrer bkorm gebrau-
SCeIT dem babylonıschen Exıl CIM chen
Grundzug Jüdıscher Erfahrung SCWESCH och dıe Übersetzung brachte die Bıbel
Fünfzıg Jahre ach Begıinn des FExıls gestattete ECTIHC 5AIl1Z GG Rıchtung kultureller Erwartun-

SCH Statt SG als Gründungsurkunde der he.die Eroberung Babylons durch den DPerser-
könig Kyros dıe Rückkehr der überlebenden bräischen Bundesgemeinschaft lesen be-
Exılanten un ıhrer Nachkommen aber nıcht handelten die Juden Alexandrıa iıhre SR

chische Bıbel eher als Gegenstand lıterarıscheralle SINSCH zurück Eınıge dıe ach Babylon
gebracht worden der woandershın geflohen Reflex1on Im Griechischen wurden die reı

blieben Ausland un nahmen dıie Teıle der hebräischen Heılıgen chrıft 19P3885

ıch das (jesetz die Propheten un dıe Schriuf-verschıiedenen Sprachen ıhrer He1-
matländer Und obwohl Hebräisch die ten WGT: umgebildet (Jesetz Geschichte
Sprache der jüdıschen Liturgie un: heilıgen Dıichtung un Prophetie Im wesentlichen

wurden die geschıchtlichen un: poetischenchrıft blıeb verlor CS dıe Stellung als Um:-
gangssprache selbst Palästina, das Ara- Bücher dıe sıch den Propheten un Schrif-
mäısche Stelle trat ten befanden CI Genre-Kategorien e

teılt SO kam CS da{s die Bücher der KönıgeDi1e Juden dıe sıch Agypten nıederließen
besonders Alexandrıa VO vierten Jahrhun die Hebräischen der prophetischen
dert VOT Christus nahmen Architektur Sammlung ıhren Platz hatten und ıhre PI1C-
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1115 das Shema AUN Deuteronomıiıum zitiertsterlıche Neufassung, dıe Bücher der Chronık
A4US den Schriften nebeneinander plazıert WUul- Auf dıe Frage welches das oröfste Gebot SC

den da{s iıhre Unstimmıigkeıten durch ıhre antwortet C: MI dieser Bekräftigung, dıe
Nebeneıinanderstellung deutlicher WUl- erklärt da{ßs der Herr 1ST un die Liebe
den (sottes m1t dem SdNZCI Sein befiehlt Im

In der Wiıedergabe des hebräischen Textes Hebräischen wırd das MI1t en (Herz oder Ver-
wurden dıe Übersetzer der Septuagıinta auf der stand) nephesh (Ich oder Seele) un: d

Seite VO anschaulichen un sinnlıchen (Stärke oder Kraft) ausgedrückt Wiährend
St1] des Hebräischen Un auf der anderen Matthäus der Evangelıst der das Ite J esta-
Seite VO  3 den phılosophıschen Belangen der mMent häufigsten Zimert dre1 Ausdrücke

benutzt diesen Abschnuiıtt AUS Deuterono-griechıschen Kultur bestimmt Das Alte T esta-
ment spricht VO  $ (Gsott sehr anthropomor- IN1UM führen sowohl Markus
pher Bıldlıchkeıit mM1 Händen Gesicht us  z 3() als auch Lukas 10 WEN: auf Herz

Seele Verstand un Kraft Im Hebräischen/Zu rad scheıint 1es der
Septuagınta unangenehm SCIN un SIC denkt» Ina  —$ M1 SC «„Herzen» ber
wählt CGS abstraktere Sprache SIC sträubt sıch der hellenıstischen Psychologıe sınd Verstand

Vermenschliıchungen Ich betrachte dies un Herz klarer unterscheıidbar das SE wırd
als CII phılosophiısche Präferenz der ber- jer ZUuU Intellekt das andere 7A01 Gefühl
sefzer nıcht als strukturelle Begrenzung der
Fähigkeıit der der anderen Sprache
Gedankenwelt auszudrücken

Wenn WIT unls VO  —_ der Sprachstruktur dem Ubersetzung und dıe Ausbreitung des
semantıschen Gebiet indıvıdueller Detaıils des C,hrıstentums
Vokabulars zuwenden finden WIT jedoch
beträchtliche Beweise für Bedeutungsverschie- Wır haben den jüdıschen legendären Bericht
bungen WE Hebräisch 1115 Griechische erwähnt, der dıe Ahnlichkeit VO  — 7D Septua-
übersetzt wırd {Dies lıegt daran dafß dıe a--Übersetzungen eher als durch göttlıche
Spezıifität oder Mehrdeutigkeıt Begrıffs Fügung bestimmt enn als FEn Zufall
der Sprache vielleicht nıcht dem Siınn sıeht. och das Bestätigen VO  - Übersetzung
des verfügbaren Begriffs der Übersetzung durch Wunder Wal nıcht eLWAaS, Was 11UI

dıe andere Sprache entspricht Dıe Immanuel Judentum EX1ISTIeErtfe Für die Chrısten Wal die
Prophezeiung Jesaja 1ST CIn typısches Pfingsterfahrung der apostolıischen Kırche CTE

Beispıel dafür Die hebräische Fassung VO)  e vergleichbare Gültigkeitserklärung Fünfzıg ba
Jesaja 14 sieht C1INEC Frau als dıejen1ge D ach dem ersten Osterfest berichtet

dıe Sohn empfängt un gebiert Lukas die Geschichte Zzwelten Kapıtel der
dessen Name «(Gott 1ST MI1 bedeutet Wıe Apostelgeschichte erleht der Kre1s der ach
weıthın bekannt 1ST bedeutet dıeses hebräische folger Jesu dıe abe des Heılıgen Geilstes als
Wort «JUNSC Frau» UDEal für «Jungfrau» wıird Feuerzungen der SIC befähigt das Evangelıum
üblıcherweise CM anderes hebräisches Wort verschıedenen Sprachen predıgen An-
benutzt ber Griechischen 1ST der gewähl ders als das Zungenreden das heute der

Begriff mehrdeutig un: älßt dıe Bedeutung charısmatıischen Christenheıt gepflogen wırd
«Jungfrau» SO eröffnet sıch für Matthäus WaT das Pfingstcharısma verständlıche Sprache
die Möglıchkeıt Marıas Jungfräulichkeıit als Der Pfingstbericht der Übersetzung für dıe
Erfüllung VO  a Jesaya interpretieren 1sSs1ıon der Kırche legıtimıerte stellt CIM

Geistesgabe der Kommunıikatıon, nıcht derEs >1bt viele andere Beıispiele der Bıbel
das Neue Testament das Alte lestament Aufführung dar

Zzitiert un dıes der Übersetzung UT U1e Von den frühesten Zeıiten MULLZTEe das
hebräische un dıe hellenistische Anschauung Christentum die Übersetzung, Bot-
VO  $ der Struktur der menschlıchen Persön- cchaft auszubreıten IDIEGE ersten Christen
ichkeıt stehen Gegensatz 7zuelinander WECNN Juden deren Sprache der heilıgen Schriften
Jesus das zentrale jüdısche Glaubensbekennt- und der Liturgıie Hebräisch Wl dıe rühere
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Sprache des kleinen Stammesreıiches. Aber, wıe ein1ger lıterarıscher Fertigkeıit. S1e stand als die
WIr gesehen haben, Wal se1t dem babylon!1- lateinısche Standardversion da, lange Lateın
schen Exıl, scechs Jahrhunderte ZUVOT, Ara- dıe Sprache der Bıldung 1ın Westeuropa blieb
mäısch, das weıthın für den Handel VOIN In Europa,; Jjense1ts der Grenzen des Röm1t-
AÄgeypten bıs hın ach Persien benutzt wurde, schen Reıiches, fehlte den Sprachen der Goten
die Alltagssprache der Juden 1n Palästina C un anderer Volksstämme 1mM wesentlichen
worden. Dann wurde Griechisch AA Sprache jeglıche schrıftliche Literatur. Die Christen Wa-

des Handels un der Bıldung 1n den Lindern KG einen muslimiıschen Ausdruck
östlıchen Mıttelmeer, un 1U Wal Lateın benutzen «Menschen des Buches», Was be-

dıe Sprache der römiıschen Herrscher deutete, da{s dıe Ausbreitung des Christen-
des Gebietes. So forderte dıe missionarısche ([uUums 1n ord- un: Usteuropa dıe Ausbrei-
Aktıvıtät VO  —_ Chrısten ein inımum VO  e dre1 tung des Schreibens un lıterarıscher tudıen
Sprachen: Aramäısch (was miıt dem christlı- bewirkte. Im heidnıschen Ord- un sSteuroO-
chen Wortschatz Syrısch wurde), Griechisch Da stellte dıe Ankunft christlicher Liturgie
un: Lateinisch. un heilıger Schrıften häufıg den ersten Ge:

Dies sollten keineswegs dıe einzıgen chrıstlı- schmack VON Bıldung dar /Zusammen mıiıt der
chen Sprachen bleiben, aber auf der Basıs Technık des Schreibens bot der chrıistliche
dieser reıl Sprachen geschaffene Identitäten Beıtrag Modelle für einen lıterarıschen St1]
stellten dıie dre1 grundlegenden Spaltungen und einen Fundus kultureller Ideen u Idea-

ledes ersten Jahrtausends des Christentums dar
die orlientalıschen Kırchen Persiens un Zen- Di1e Bıbel wurde 1m vierten Jahrhundert VO  —

tralasıens, WI1e Z Beispıiel die Nestor1aner Woulfila 1n dıe Sprache der (Goten übersetzt,
miıt Syrısch als ıhrer Sprache der heilıgen einem Sohn gotischer Eltern, der 1n Konstan-
chrıft un Liturgie, die byzantınısche Kırche tinopel lebte un dann zurückkehrte, das
miıt Griechisch un die römisch-katholische Chrıstentum seinem olk verkün-
Kırche mıiıt Lateın. Innerhalb der Grenzen des dıgen. In der Mıtte des neunten Jahrhunderts
Öömischen Reiches benutzten die Christen brachten zwel Brüder, Kyrıill un Methodius,
Griechisch un: Lateıin. Diese Z7wWe1l Sprachen das byzantınısche Chrıstentum ach Mähren,

schon zuL eingeführt, miı1t eiıner hohen dem Gebiet der heutigen tschechıischen Kepu-
Kultur un elıner zut entwickelten lıterarı- blık Dort erfand Kyrill eın Alphabet (was
schen un: rhetorischen Tradıtion. Wenn ber- ach ıhm Kyrıllısch ZzeNaANNT wurde), basıe-
haupt, Warl das Neue Testament, 1n ROLNE, rend auf der korm griechıischer Buchstaben,
umgangssprachliıchem Griechisch, geschrıeben, damıt die cJawısche Sprache schreıiben.
1im Vergleich mıiıt den etablierten Klassıkern Sprache Wal besonders wıchtig für die by-
volkstümlıche Lıteratur, un dıe Gelehrten zantınıschen Miıss1ıonsbemühungen den
klassıscher Philologie haben CS se1it der Renat1s- eJawıschen Volksgruppen. Obwohl dıe Byzantı-

häufig als griechische Lıteratur VCI- LICI iınnerhalb ıhres Reiches Griechisch benutz-
achtlich abgewıesen. en gebrauchten S$1e lokale Umgangssprachen

Dıie Bıbel auf Lateın erhielt, dank der An- für ıhre mıiss1onarıschen Aktıvıtäiten Jjenseıts
Strengungen des Hıeronymus 1m vierten Jahr der Reichsgrenze. Dies förderte die Entwick-
hundert, einen günstıgeren Status als Teıl der lung unabhängıger okaler Kırchen miıt einem
Literatur. Mıt der kurz erfolgten starken Gefühl natıonaler Identität, das auf
Eınführung des Chrıstentums als kaıiserlicher der Sprache basıerte. Miıt der Liturgie un der
Relıg10n wurden die iıntellektuellen Quellen Heılıgen chrıft in clawıschen Sprachen wurde
der römıschen Kultur für den . Dıenst des das kyrillısche Alphabet dıe Norm für byzantı-
Glaubens herangezogen. Wıe se1ın Zeıtgenosse nısche Konvertiten der Slawen, die ıs ZUuU

Augustinus WarTr Hıeronymus in klassıscher heutigen Tage VOI allem Orthodoxe sınd, WI1Ie
Rhetorik ausgebildet. SO WaTl Hieronymus’ la- ZAUL Beispiel Bulgaren, Serben, Ukrainer un:
teinısche Übersetzung der Bıbel, obwohl S$1e Kussen. Rumänıien, das ursprünglıch VO  $ Rom
Vulgata geNannt wurde, we1l S1€ 1n der Sprache als die Provınz VO  aD Dazıen kolonisıert worden
des gemeınen Volkes WaIl, ein Produkt VO  — WAaIl, WAarTl VO vierten Jahrhundert chriıst-

2i



VON DER WELT Z SCHRIFT DIE UND HRE

ıch un gebraucht ein lateinısches Alphabet streitpunkt der das rühere cäkulare Jugoslawı-
aber Kırche gelangte Sspater bulga- ethnıischen Kampf zwıschen katholj1-
rischer Herrschaft den östlıchen orthodo- schen Kroaten orthodoxen Serben un I1U$

XCemMN Einflußbereich lımıschen Bosnıern turzte
Währenddessen erreichten Öömıisch katholı Ironıscherweise kam dıie lateinische hrı1-

sche Miıssıonare andere cJawısche Volksgrup- stenheıt während des Miıttelalters un der
pCHh S1e behielten Eınklang M1t frühen euzeIlt dahın der Übersetzung der
stärker zentralisıerten kırchlichen Herrschaft Heılıgen chrıft un der Liıturgie wıderste-
dıe lateinısche Liturgıe un dıe Bıbel auf hen Zum Teıl lag das daran daß katholische
Lateın be1 un verbreıiteten das lateinısche Missıonare auf Volksgruppen ohne greifbare
Alphabet So werden lateinısche Buchstaben einheimische Lıteratur trafen besonderen
ZU Schreiben der Sprachen der vorherr- während der Ausbreitung des Chrıistentums
schend katholischen c Jawıschen Volksgruppen sechzehnten Jahrhundert der westlıchen
genutzt WIC ZU Beispıel der Kroaten Slowe- Hemisphäre In Indien un: ()stasıen jedoch
NCN Tschechen, Slowaken Polen I ıtauer un begegneten katholischen Mıssıonaren och-
Letten Dıe Ungarn auch überwıegend katho- kulturen m1t anspruchsvollen Philosophıen
lısch benutzen ebenfalls das lateinısche Alpha- Als die Jesuiten Chına Ende des cscech
bet, 1aber für C116 Sprache, dıe nıcht Z zehnten Jahrhunderts erreichten begann C116

Gruppe der clawıschen Sprachen gehört. faszınıerende Ep1isode der ernste Prinzıpıen
Roms Bemühungen, dıie Gefolgschaft der relıg1ösen Verstehens auf dem Spıel standen

Chriısten 1ı der östlıchen orthodoxen Welt Im wesentlıchen versuchten die Jesuıiten
schuf spater die Gemeılnden die als Chına, ihren Anklang be1 der Klasse der @7

unlerte Kırchen bekannt siınd Der Name den bıldeten auf den Übereinstimmungen ZW1-

zuerst dıe benutzten, die die Verbindung m1 schen ihrer chrıstliıchen Botschaft un den
bıllıgten 1ST VO  —$ der Unıiıon VO  - Brest-Litowsk reichen Quellen chinesischer intellektueller
östlıch VO  e Woarschau Jahre 1595 abgele1- un: relı2g1öser Kultur begründen Ihre
tet als sıch dıie ruthenısche Kırche der Ukra1t1- Bemühungen galten dem aktıven kulturellen

Rom anschlofß Andere Vereinigungen MI Austausch be] dem chinesische phılosophiısche
Kırchen des byzantınıschen Rıtus schlossen un rel1ıg1Öse Texte 1115 Lateinische un andere
dıe Ungarn Jahre 1595 dıe Jugoslawen europäısche Sprachen übersetzt wurden wäh
Jahre 1611 die Rumänen Jahre 1701 dıe rend sowohl für europäische mathematische
Melkıten der Levante Jahre A un dıe un: astronomische Texte als auch für die

Bıbel Übersetzungen 1115 Chıinesische angefer-Bulgaren un Griechen Jahre 1860 CIM

Kompromifs mMIt östlıchem Brauch Wal der Uugt wurden
Tagesordnung, als Rom ach Satellıten der och dıe Jesu1iten wurden durch riıvalısıeren-
östlıchen christliıchen Welt suchte Neben der de Franzıskaner un: Dominıkaner rage
UÜbernahme verheirateter Geistliıcher gestellt deren mıiıttelalterliche Erfahrung
die Kırchen das Privileg, iıhre O- kuropa un deren ungste Erfahrung (Or-

ten WIC den Phılıppinen eCiNe harte Antwortnalen Sprachen, dıe dıe östliıche Orthodoxıe
gebracht hatte, beizubehalten. auf alles Was ach He1ıdentum schmeckte

ber Sprache un Natıionalıtät als Kennze1- herausgefordert hatte Es xab polıtısche Grün-
chen der Identität bedeuten Vor- un Nachte1- de für GE Beschwerde ber dıe Jesuıten
le gleichermaßen. Die Teilnahme OSteuropa- Rom aber s standen auch theologische un
ıscher Chrıisten Gottesdiensten während intellektuelle Streitfragen auf dem Spıel
der kommunistischen Ara der Zzweıiten Für Thema zentral Wal dıe sogenannte
Hälfte des ZWaNZ1ıgSteEN Jahrhunderts Wal e1in «termınologısche Kontroverse». ollten chine-
Weg, durch den dıe Haltung dıie OWJeL1- sısche Terminı1, WIC ZU Beispiel TICN (Hım-
sche Domınanz ausgedrückt werden konnte mel) der Shangz-1 (der Herr droben) als Ent-
ber als das kommunistische System Jahre sprechungen für den chrıistliıchen Gott benutzt
1989 zusammenbrach wurden lınguistische werden? Dabe1 1 s dıe Wahl zwıschen
un ethnısche Identitäten Haupt- Anpassung un Unterscheidung Zufrieden
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können. Das ist deshalb S! wei] dıe Technikmi1ıt eliner Anpassung, könnte INa sıch
verhalten, W1e CS die Griechen un Römer des Druckens miı1t beweglıchen Lettern in Eu-
erfolgreich machten, als sS1e behaupteten, eus IODa erst 1mM Jahre 1456 eingeführt wurde, als
se1l dıe oleiche Gottheıt W1€e Jupiter, un: folg- eıne lateinische Bıbel VO  z Johannes Guten-
ıch auch WIe Baal Die klassısche hebräische bergs Druckerpresse 1ın Straißsburg herkam. In
Alternatıve WäAdIl, auf der absoluten Unvereıin- der Folge VO  - Gutenbergs Leistung stand die
barkeıt Jahwes mıiıt Baal oder irgendeinem Druckkunst AAA Verfügung, u Luthers Her-
anderen Rıvalen bestehen, aber das bedeu- ausforderungen un se1ne Übersetzungen
ELE auf Chinesisch «CGott» 9 würde weıiter verbreıten un populärer
eher der Gebrauch eınes E1gennamens als der chen, als dl] sıch früher hätte vorstellen
eınes übersetzbaren Termıinus se1In. können.

Eınige, dıe die Assımılatıon fürchteten, fOr- Dıie Hauptphase chrıistliıcher Übersetzung
derten, einen Begriff pragen, der Heılıgen chrıft der Jüngsten Vergangen-
(sott mıt einem bestehenden chinesischen 1in elıt steht mıt protestantischen Miss10nstät1g-
Verbindung bringen. S1e schlugen T*ien-chu keıten in Zusammenhang un begann Miıtte
(Herr des Himmels) VOIL, aber für die SWEME- des neunzehnten Jahrhunderts. Bıs Miıtte des
sten Chrısten schıen selbst das CN mıt zwanzıgsten Jahrhunderts Wl die Bıbel 1in

ausend Sprachen un Dıalekte übersetzt WOI-chinesischem Gedankengut verbunden. In d1a:
lektischer Opposıtion allem mıt chıines1- den, VOI allem 1ın Sprachen VO  — Stammesgrup-
schem Inhalt, brachte der rechte chriıstlıche pCH IM den Ländern, dıe VO  —$ den Ekuropäern

kolonıisıert worden Es ist nıcht erstaun-Flügel den lateinıschen Termıinus für (sott 1Ns
Chinesische eiın, un ZW dl als einen chınes1- lıch, da{fs dıe 1in der Miıtte des zwanzı1gsten

Jahrhunderts aufkommende Dıszıplın der Lıin-cchen E1gennamen: Deusyu. SO hatten dıe MIıs-
S1ONare 1in Japan GSott genannt, 11UT spater oulstik 1e] VOIN ıhrer Triebkraft AdUus der Feld-

entdecken, da{fs der Wortklang 1mM Japanı- erfahrung VO Miıssıonaren eingebore-
cschen «große Lüge» (dat-usit) bedeutete. DE Volksgruppen ZSCWANN. Lenn dıe MI1SS10-

Martın Luther begann die protestantische dIiIcC leisteten Pionterarbeıt 1mM Beschreiben der
Phonetik, der Grammatık un! des Wortschat-Reformatıon 1mM Jahre CS mıiıt einer Heraus-

forderung der kirchlichen Autorität 1n einer Z VO  S Sprachen, dıe bıisher nıcht aufgezeıich-
net Häufig existierten __die SprachenReihe VO  — Fragen, dıe 1n Beziehung Sünde

und Erlösung standen. Er NUTZfEe dıie heılıge D: mündlıch, dafß der Übersetzer das
chrıft un dıe innere Führung durch den lateinısche Alphabet übertragen oder ein ande-

1C5 erfinden muÄfste. Dıe Mıssıonare brauchtenHeılgen Gelst als Autorıi1tät, die inst1tut10-
nelle Tradıtion der Kırche, das mAgISterLUM, Erfindungsgabe, kulturelle Entsprechun-

CII finden. SO erwıes siıch der AusdruckAUusSs den Angeln heben Luthers Überset-
als treffendeZUNZ der Bıbel 1n ein dırektes, lebendiges «(sottes Ausrufer der Stadt»

Deutsch Wal cehr einflußreich. Übersetzung VO  e «Prophet» 1n der Sprache des
Luther Wal keineswegs der ©  ©} der dıe Gbeapo-Volkes VO  e Lıber1a.

Bıbel 1n die entstehenden Volkssprachen des
spätmittelalterlıchen Europas übersetzen
suchte. Im Lyon des zwölften Jahrhunderts
übersetzten Pıerre Valdes (Peter Waldo) m Heılıze Schrift und Übersetzung heı den

1115se1ne Anhänger dıe Heılıge chrıft Weltrelızionen
FEFranzösıische. Im England des vierzehnten

Während gesprochene Sprache ın einemJahrhunderts trachtete John Wyclıf danach,
das Lateın der Bıbel un der Liturgie durch ständıgen Proze( der Veränderung ist, neıgen

lexte heilıger Schrıiften un lıturgische TexteEnglısch 9 un den T’sche-
chen plante Johannes Hus vergleichbare dazu, den Moment, dem S1€e schrıftliıch
Ma{fißnahmen für selne Sprache. ber 1n der fixiert wurden, verew1ıgen der verfest1-
Form, 1n der s1e sıch tatsächlich vollzog, hätte CI Sprechern der englıschen Sprache ist die
dıe Reformatıon nıcht 1e] früher stattfinden Art un Weise $ WI1IeEe dıe Kıng-James-
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Übersetzung der Bıbel als Modell bıs weIlt 1Ns Rolle heıilıger Schrıften ın relıg1ösen Traditio-
NCN 1st die Raolle des Korans I Islam Alsneunzehnte Jahrhundert diente. Inzwischen

WAaTl S1e veraltet, aber  dıe Protestanten hıelten erstes Buch, das, historisch belegt, 1m Arabısch
eidenschaftlıch iıhr fest Der inzwıischen des westlıchen Arabıen des s1ebten Jahrhun-
altertümlıche Gebrauch wurde selbst eiınem derts 1n Umlauf geSECLZL wurde, diente GT als
Dıalekt, reserviert für rel1g1Öse Zusammen:- lıterarısches und stilistisches Model]l 1n allen

Läiändern der arabisch-muslimischen Erobe-hänge. Was gesprochene Englısch hatte bıs
Z neunzehnten Jahrhundert <thou» durch Iung, 1in denen Arabısch ZA UE Landes-
<you» (eine altertümlıche un eine moderne sprache wurde. Se1in Einfluß als lıterarısches
orm des Personalpronomens «du»‚ Anm Modell ist Luthers Bıbelübersetzung 1Ns Deut-
Übers.) CHSCLZE: aber protestantiısche Geıistliche csche oder Dantes (röttlicher Komödıe vergleich-
beteten weıterhın AUS dem Stegreif 1ın Kıng- bar, aber och orößer. Der Koran hat
James-Englısch: «Wwouldst Thou, Lord D7 tatsächlıch bıs 1n dieses Jahrhundert einen
(Dıe moderne Fassung ware: «would VYOU, zementierenden Eıinfluis auf dıe arabıische
Lord >> AnmHerr, würdest du Sprache gehabt. Selbst ach vierzehn Jahrhun-
Übers.) Wır wıssen, dafß solch ein Tradıtiona- derten eınt eın Standard-Arabisch, das der
lısmus dıe Übersetzer, dıe dıe Kıng-James-Ver- Sprache des Korans näher 1st als der Alltags-
S10N Zuerst 1mM Jahre JE verfalst haben, ent- sprache, dıe Arabısch sprechende Welt Es

hätte. Denn 1n iıhrem Vorwort geben s1e bletet einen gemeinsamen Nenner formaler
als Rechtfertigung für ihr Projekt den Grund Sprache, dıe für Reden un alles Schriftliche

da{ß dıe eit nıcht stehenble1bt un das benutzt wırd
Werk der Vergangenheıt auf den Der Koran, der als Buch dıie Rezıtationen,
Stand gebracht werden mu{fß «Gesegnet selen die Muhammad verschıedenen Gelegenhe1-
dıe, und hochverehrt se1 ıhr Name, die das Eıs ten hıelt, enthält, schlıeflt die gÖöttlıche
brechen un: dıie einen Anfang machen mıt Erklärung CIn An der Mar WIr (d.e Gott)

dochdem, WAas weıterhilft, Seelen refftfen haben CS offenbart, eıne Rezitation auf Ara-
für all das,; we1l nıchts AA celben eıt angefan- bısch.» Dıe iıslamısche Theologıe entwickelte

iıhr Verständnıiıs des Korans als Wortes (GottesSCH un: vollendet wırd,VON DER WELT ZUR SCHRIFT: DIE BIBEL UND IHRE KULTUREN  Übersetzung der Bibel als Modell bis weit ins  Rolle heiliger Schriften in religiösen Traditio-  nen ist die Rolle des Korans im Islam. Als  neunzehnte Jahrhundert diente. Inzwischen  war sie veraltet, aber die Protestanten hielten  erstes Buch, das, historisch belegt, ım Arabisch  leidenschaftlich an ihr fest: Der inzwischen  des westlichen Arabien des siebten Jahrhun-  altertümliche Gebrauch wurde selbst zu einem  derts iın Umlauf gesetzt wurde, diente er als  Dialekt, reserviert für religiöse Zusammen-  literarisches und stilistisches Modell in allen  Ländern der  arabisch-muslimischen Erobe-  hänge. Das gesprochene Englisch: hatte bis  zum neunzehnten Jahrhundert «thou» durch  rung, in denen Arabisch zur neuen Landes-  «you» (eine altertümliche und eine moderne  sprache wurde. Sein Einfluß als literarısches  Form des Personalpronomens «du», Anm. d.  Modell ist Luthers Bibelübersetzung ıns Deut-  Übers.) ersetzt, aber protestantische Geistliche  sche oder Dantes Göttlicher Komödie vergleich-  beteten weiterhin aus dem Stegreif ın King-  bar, aber sogar noch größer. Der Koran hat  James-Englisch: «wouldst Thou, © Lord ...»  tatsächlich bis in dieses Jahrhundert einen  (Die moderne Fassung wäre: «would you,  zementierenden Einfluß auf die arabische  Lord....>»  =  EL  A Anm. dı  Herr, würdest du  Sprache gehabt. Selbst nach vierzehn Jahrhun-  Übers.) Wir wissen, daß solch ein Traditiona-  derten eint ein Standard-Arabisch, das der  lismus die Übersetzer, die die King-James-Ver-  Sprache des Korans näher ist als der Alltags-  sion zuerst im Jahre 1611 verfaßt haben, ent-  sprache, die Arabisch sprechende Welt. Es  setzt hätte. Denn in ihrem Vorwort geben sie  bietet einen gemeinsamen Nenner formaler  als Rechtfertigung für ıhr Projekt den Grund  Sprache, die für Reden und alles Schriftliche  an, daß die Zeit nicht stehenbleibt und das  benutzt wird.  Werk der Vergangenheit auf den neuesten  Der Koran, der als Buch die Rezitationen,  Stand gebracht werden muß: «Gesegnet seien  die Muhammad zu verschiedenen Gelegenhei-  die, und hochverehrt sei ihr Name, die das Eis  ten hielt,  enthält,  schließt  die  göttliche  brechen und die einen Anfang machen mit  Erklärung ein: «In der Tat, wır (i.e. Gott)  : doch  dem, was weiterhilft, Seelen zu retten  haben es offenbart, eine Rezitation auf Ara-  für all das, weil nichts zur selben Zeit angefan-  bisch.» Die islamische Theologie entwickelte  ihr Verständnis des Korans als Wortes Gottes  gen und vollendet wird, ... bauen wir auf dem  Fundament derer, die uns vorausgingen, und  durch die Argumentation, daß er ew1ig sein  mit Hilfe ihrer Anstrengungen trachten wır  müsse, menschlicher Erfahrung zugänglich ge-  macht zur Zeit seiner Rezitation durch Mu-  danach, das zu verbessern, was sie so gut  hinterlassen haben.»  hammad. In diesem Sinne ıst die Vorstellung  Religiöse Tradition erhält nicht nur die  des Korans als Offenbarung eine Parallele zu  Form der Sprache, sondern auch die Form der  der Vorstellung von Jesus als /ögos oder Mani-  Bücher. Der Kodex oder das gebundene Buch,  festatıon des ewigen göttlichen Wortes ım  das zur Zeit der Römer die Schriftrolle ersetz-  Evangelium des Johannes. Aber wenn der Ko-  te, stellte einen klaren technischen Fortschritt  ran unveränderlich ist, dann muß er, nach  dar: Man konnte in einem langen Text schnell  islamischer Theologie, auf Arabisch vorliegen  und ist als solcher deshalb nicht übersetzbar.  zu irgendeinem Punkt auf einer späteren Seite  «vorspulen». Mittelalterliche jüdische Manu-  Muslime verstehen eine Übersetzung des Ko-  skripte, Kommentare der Bibel und des Tal-  rans nicht länger als Koran selbst, sondern als  muds eingeschlossen, existierten ın Kodex-  Interpretation.  Form. Aber obwohl man eine Kopie des Pen-  Neben dem Christentum und dem Islam  tateuch ın gebundener Form studieren könnte  war der Buddhismus die weitere - und die  (chumash genannt, von dem hebräischen Wort  älteste - der drei größten Missionsreligionen  für «fünf»), hat die Tradition bis zum heuti-  der Welt. Auch er erlebte Momente, ın denen  gen Tag die Kopien der Tora, die ın den  er sich der Übersetzung widersetzte und ande-  Synagogen aufbewahrt und während des Got-  re Momente, letztendlich zahlreicher und ein-  tesdienstes vorgelesen werden, ın der Form  flußreicher, in denen er sich auf Übersetzung  von Schriftrollen beibehalten.  einließ. Ungefähr während seiner ersten drei  Ein wichtiges Beispiel für die stabilisierende  Jahrhunderte existierte der Buddhismus fast  24bauen WITr auf dem
Fundament derer, dıe uns vorausgingen, un durch die Argumentatıon, da{fßs C1 eW1g se1n
miıt Hılfe ıhrer Anstrengungen trachten WITr MUSSEe, menschlıcher Erfahrung zugänglıch SC

macht Z e1iıt se1iner Rezıtation durch Mudanach, das verbessern, Was SI gut
hıinterlassen haben.» hammad. In diesem Sınne 1st die Vorstellung

Reli21öse Tradıtion erhält nıcht 1L1UI die des Korans als Offenbarung eıne Parallele
Form der Sprache, sondern auch dıe Form der der Vorstellung VO ESUS als [0205S der Manı-
Bücher. Der Kodex der das gebundene Buch, festatıon des ewıgen göttlıchen Wortes 1mM
das Z eıit der Römer dıie Schriftrolle ersetz- Evangelıum des Johannes. ber WE der KOo-
L: stellte einen klaren technıschen Fortschritt 1Adll unveränderlıch ist, dann mu{ Gn ach
dar Man konnte in eiınem langen lext schnell iıslamıscher Theologıe, auf Arabısch vorlıegen

un S als solcher deshalb nıcht übersetzbar.irgendeinem Punkt auf einer spateren Seite
«vorspulen». Mittelalterliche jüdısche Manu- Muslıme verstehen eiıne Übersetzung des KO-
skrıpte, Kommentare der Bıbel un des Tal- 14A11l5 nıcht länger als Koran selbst, sondern als
muds eingeschlossen, ex1istierten 1n Kodex- Interpretation.
OM ber obwohl I1a  e eıne Kopıe des Pen: Neben dem Chrıstentum un dem Islam
tateuch 1n gebundener korm studıeren könnte Wal der Buddhısmus die weıltere un: dıe
(chumash ZCENANNLT, NC  - dem hebräischen Wort alteste der dre1 größten Miıssionsrelıg10nen
für «fünf»), hat dıe Tradıtion bıs Zzu heut1- der Welt uch C: erlebte Momente, in denen
oCH Tag dıe Kopıen der ora die ın den GT sıch der Übersetzung wıdersetzte un ande-
Synagogen aufbewahrt un während des (Gofs Momente, letztendlıch zahlreicher un e1N-
tesdienstes vorgelesen werden, 1n der OTA flußreıicher, In denen Cl sıch auf Übersetzung
VOIN Schriftrollen beibehalten. einlıefs. Ungefähr während se1iner ersten Trel

Eın wichtiges Beıispıel für die stabilisıerende Jahrhunderte exIistierte der Buddhismus fast
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ausschliefßlich iın einer indıischen Umgebung, schen un lateinıschen Kirchenväter. Reıin
in der Sanskrıt die rıtuelle un lıterarısche VO  Z der Gröfße des Unternehmens her, d Se-
Standardsprache der Hındus Wl ber die sichts der Anzahl der lexte un der begriffli-
Buddhıisten schrıeben viele ıhrer Texte 1ın Palı, chen Unterschiede zwıischen iındıscher un
eine verwandte Sprache, näher der Sprache chinesischer Kultur 1st die Übersetzung des
des Volkes, dıe 1mM Verhältnis Sanskrıt mehr Buddhismus VO indıschen Sprachen 1Ns Chı:
oder wenı1ger fungıerte WI1IeEe Italıenısch 1m nesische wahrscheinlich dıe beeindruckendste
Verhältnıs Latein der das omme-Griechisch einzelne Übersetzungsaktivität In der (Ge-
des Neuen Testaments 1m Verhältnis klassı- schıichte der Relıg10nen.
schem Griechisch. Wıe be] der ben besprochenen korm des

Dı1e Bekehrung des indıschen Könı1gs sho- Buches ın westlichen Relig10nen erkennt INan,
ka ZAUE Buddhıismus 1m drıtten Jahrhundert dafß be] den buddhıistischen Schrıiften ebenfalls
Chr. hatte eine Auswirkung, dıe die der Be- ein Konservatısmus der orm oilt Im Indıen
kehrung Konstantıns ZAUL Christentum VCI- des Altertums wurden Manuskrıpte horizontal
gleichbar ist. auf lange Streıifen VO  — Palmblättern eingra-

Nun WaT der Buddhısmus eıne Relig10n des vliert. Eın langer ext befand sıch auf vielen
«Establishments»‚ un Ashoka unternahm solcher Blätter, die mıiı1t einem Loch versehen
Schritte, ıh auszubreıten. Miıssıonare un mı1ıt Schnur zusammengebunden wurden.
wurden ach Ör1 Lanka un: Süudostasıen A Solche Bündel wurden offensıichtlich
sandt, 1n Länder, die bıs AA heutigen Tag Körben aufbewahrt, da dıe dre1 Teile des
buddhıistıisch geblieben sınd, WECNN auch der buddhıiıstischen Kanons dıe dre1 Körbe SC
Buddhismus 1n se1iner indıschen Heımat AUS- werden (Tripitaka): ber Palmblätter
starb. Ddiese Miıssionsgebiete 1mM esent- keın verfügbarer Rohstoff 1mM Hochland
lıchen hne Schrıifttum, daß die lexte iın VOIN Tıbet Als der Buddhıiısmus dorthin DE
Palı weıithın 1ın der Theravada, der (südlıchen) bracht un: die heilıgen Schrıften 1NSs Tıbetanı-
buddhıistischen Welt etabliert blıeben. Mıt e1- cche übersetzt wurden, wurden dıie Texte Seıite
LICT weıtgehend monastıschen Orientierung für Selite auf Holzblöcke eingravıert und Kop1-
konnte das Theravada für ein1ıge elit den auf Papıer gedruckt. Di1e orm un: das
Gebrauch VO  - Palı be1 rel1ıg1ösen Fachleuten Layout der Seiten blıeb horizontal un bıldete
beibehalten, Sınghalesısch, Tha1l un ande- die korm des Palmblattmanuskripts Adus

Indien ach Gedruckte Kopıen des t1ibetanı-LE Sprachen die Landessprachen Es 1bt
jer eine Ahnlichkeit miı1ıt der Raolle des BA schen Kanons werden immer och 1ın dieser
te1ns 1m europäıischen Miıttelalter. Oorm hergestellt, obwohl andere Bücher, dıe

heute 1n Tıbetanısch gedruckt werden, CUT1O-Nıcht allzuvıiele Jahrhunderte ach Ashoka
ahm eıne andere korm des Buddhısmus, dıe päıschen Büchern 1m Layout ogleichen.
mıt Mahayana bezeichnete Lehre, ıhren Weg Sowohl 1 muiıttelalterlichen Asıen als auch
VO  } Nordwestindien ach Zentralasıen un 1m Europa der Renaissance wıich das hand-
VO  - dort ach Chına 5Sogar 1n Zentralasıen schrıftlıche Buch dem gedruckten Buch Di1e
übersetzten Mahayana-Buddhısten ihre lexte Druckkunst erleichterte den Zugang ZU1 Heılı-
1n regıi1onale Sprachen, W1e ZU Beıispıiel Sogdi1- SCI] Schrift und machte s1e für viele Menschen

eine iıranısche Sprache. Zum Teıl vielleicht eiıner visuellen Erfahrung eıner RD

we1l das Mahayana eiıne estärker volkstümliche akustischen. In UNSCICI e1ıt wırd das gedruck-
oder la1enorıilentierte Oorm der Lehre Wal als Buch VO  e elektronischer Kommunikations-
der Buddhismus, . der sıch früher ach Süden technologıe bedroht. Christliches achdenken
und Sudosten ausbreıtete, Wal Übersetzung 1n ber dıe Rolle VO Sprache un Kommunika-

t10n heute erkennt vielleicht eıne KUC Sprach-dieser Phase der buddhıistischen Expansıon die
Norm Der chinesische buddhistische Kanon verwırrung, eın neues Babel ber die MöÖg-
War etzten Endes 1e] länger als der Koran lıchkeiten für Kommunikatıon könnten auch
oder die Bıbel Weıt umfassender selbst als der eın Pfingsten sıgnalısıeren, WEn WIri a S A ä da sa C Talmud, Wal CT eiıne Büchere1 1ın der @ erkennen, da{fß jedes Zeitalter dıe Heılıge
isenordnung des Korpus der oriechl- chrıft VO  } bestimmen mulßs, indem D

25



VON DER V&ELT ZUR SCHRIFT: DIE UN  S HRE

Universıty. Er Wal Präsıdent der American Socıety for thes1e 1in zeitgemäfßes Vokabular übersetzt. e1iım
Zweıten Vatiıkanıschen Konzıl, ach dem diese Study of Relıgion und Co-Präsiıdent des ä Internatiıona.

Congress of Asıan and North Afrıcan Studies. eın BuchZeitschrift benannt iSst, Wal das Teıil der Be- The Meanıng of OÖther Faırths (Phiıladelphıa 1983 wurde
deutung VO  } azg10rnamento. uch auf Deutsch em Tiıtel Offenes Christentum
Aus dem Englischen übersetzt VO olf-Elmar Schmidt (München und auf Chinesisch veröffentlicht. Im

Moment ediert eıne zweıbändıge Einführung in dıe
größten Weltrelig10nen, dıe be1 der Oxford Unıiversıty
Press erscheinen wırd, der eiınen Hauptabschnitt

COXTOBY U1l Christentum beigetragen hat Er beschäftigt sıch
auch miıt Relıgi1onen des miıttleren ()stens VOT dem Islam

Seıt 1971 Protessor 1n vergleichender Religionswissén- und miı1t Fragen der Methode und Theorıe der Religions-
cchaft der Universıity of JToronto; unterrichtete früher wıissenschaft. Anschriuft: Irınıty College, Universıity of
Al der McGiıll University (Montreal) und al der ale Toronto, lToronto M5S 18H, Kanada.

John Rıches cher Entschıiedenheıt, Zzuerst VO  — dem Hegelı1a-
LG Ferdinand Chrıstian aır gestellt, dessen

Weder Jude och Kiırchengeschichte der TEL ersien Jahrhunderte 1853
erschien.! Es Wal die moderne historischeGrieche Darstellung der Ursprünge des Chrıistentums,
Ce1n Werk, das sıch als überraschend ausgereıftDı1e Herausforderung, e1ine mult1-

kulturelle rel1ı21Ööse Gemeinschaft erwıies un die Forschung Z Neuen Testa-
ment für den Rest des Jahrhunderts best1im-bılden
MC sollte. Di1e grundlegende These VO  - aur
lautete, das Chrıstentum stelle 1n der Entwick-
lung des Weltbewußtseins einen ogroßen
Schritt ach dar Als Rom seıne polıtı-
sche un milıtärıische Herrschaft über die

Was hat dıe frühen Chrıisten bewogen, siıch Welt errichtete, «d1ıe Schranken des
auf den langen un gefährlıchen Weg bege- Nationalbewußtseins durchbrochen» (Baur,
ben, Menschen unterschıiedlicher relıg1Ööser, 1a0 5 Diıe e1ıt Wal reif, dafß eine allgemeıne-
ethnischer un gesellschaftlıcher Herkunft, Sal O der Relıg10n entstand. I Jer Universa-
nıcht reden VO Unterschied der (S2: lısmus des Chrıstentums 1st 1mM wesentliıchen
schlechter, eıiner einheıitlichen Gemeıln- nıchts anderes als diese allgemeıne Oorm des
schaft zusammenzuführen? Was dıe Bewulstseins, die 1n der Entwicklung der
theologıschen Voraussetzungen für eın solches Menschheıt der eıt erreicht Wal, als das
Unternehmen? Welche Strategıen entwıckelten Chrıistentum entstand. ber das Chrıstentum
dıe Chrıisten, als S1e damıt begannen? Und oeht nıcht fert1g AaUS dem Judentum hervor. Es
eıne weltere rage: 1ewelt konnten s1e dabei 1Dt einen allmählichen Übergang VO  —$ ESUS
auf kulturelle Kräfte zurückgreıfen, dıe ber Paulus Z Hervortreten der frühen
ıhrer soz10-kulturellen Umgebung zum1ındest katholischen Kırche Beı Jesus finden WIr auf
latent vorhanden waren”? Und Was brachten SI der einen Seıite dıe unıverselle Moral, die
für das Jahrhundert Erkennt- grenzenlose Menschlıichkeıt, dıe göttlıche
nıssen un Strategıen e1n, dıe ihrem Vorhaben Erhöhung, die se1iner Person absolute Bedeu-
förderlich waren” LuUunNg verleiht. Auf der anderen Seite gab CS

Solche un Ühnliche Fragen sınd nıcht MN  S den beschränkenden un: einengenden Eıin-
Sıe wurden, sachdıienlich un mı1ıt erstaunlı- flu{(ß der jüdischen natıonalen Messı1as-Idee.
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